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1} CC zarnowanz C  1M, _  N wurden aber bereiıts L  D  ©O  d durch den
Kulfurkampf vertirieben Pfarrer —  b  ©]  av{  >  02 pachtete CY)  0O  CO j  » Ge-
Dbäude ’  X)  A 2  i  e Hürstbischof 05D Herzog Gas dem Vertall
preisgegebene Hauptgebäude AaAes \2  S&  n  [2  S und annte U  &) —  N ren  v  [  n  f  .
,  ö4  C Vorgängers de IB  schoti oörster, x Heinrich-
i  {it » nd Klosterpiorten wurden ATn  ©  591 Waisenkindern geöff-

D  o  16 restlichen (rebäude erwarb 75  &© jetizige stbischof Kar-
n  i=  a  » Bertram erst durch L  —_  —_  S  &-  ©  o und energisches Vorgehen
Auf diese Weise wurden sämtliche, alten Stiftung sehörige
Baulichkeiten der Kultur- und Carıtasarbeit dewcnnen und
en jetz wieder unter der Obhut der Hedwigschwestern verwandt
A  P  i Nutzen ür Kır  Nn und f  8  S Oberschlesien In en Räumen
waltet wieder aas Grebot der p  ——  —_  C und Nächstenliebe und al-
lein VO sozialen Standpunkte LU  b wWann iNnan wünschen, ass
cdiese segensreichen, sgemeinnNUutzıgen ichtungen Czarnowanz
weıter blühen und alle Yläne, de  T!  en Ausführung LUr  » 1e nächste
N  eit  j n vorgesehen ist ZUTr uien Tat reiten

Das 111 am wol  h allen S  C  Man  i&  N  Y  & C7zarnowanz besonders e1in-

dringlich Bewusstsein as OCIN opterwillige (zemeinschatts-
arbeit eisten O  7  7  *  mstand au in 8!  d  em heutisen AaFrmen
Deutschland erreichen möglich Nn alte Kräüftte insbeson-
dere auch Staaft 17 Kirche getfreulich und Freundschattlich USUamM-
menarbeiten

Dem Jubiläum des Klosteres Czarnowanz widmet 1e Mo-
S  E  U  ®  3 << ÜDer (F  u  TSCHIes  E  10  7 > d  aNe Nezemberheft. Den wertvollen
Beiträgen jnl  \  nd SC  n &©  n  f K  K, ausgezeichneter Kunstdruck-
bilder beigefügt,

(Schlesische Volkszeitung, Breslau, D  S Dec 1928
.  E

DE  z HEINRICHSTIFT IN CZ  NZ

Ansprache de Fürstbischofs Kardinal Bertram bei der Feier des
700 jährigen Jubiläums UON ( Zzarnowanz.

Was mag Herzogin Ludmilla bewogen haben, gerade den Orden
an  a Prämonstratenser 11 Schlesien einzuführen Ich slaube das
charakteristis  cne  } Gepräges e  ©  -  D Wirkens eder Orden hat
allgemeine Grundlinien und Rahmen derselben spezielle Neben-
aufgaben, die zumeıist den zeitlichen Bedürfnissen entgegenkommen
nal Praem 23
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16 gab'>\:äuch St Norbért 1e  em Orden be1i der Gründung Tre1i SPE-
e  —_  fr  &  N Aufgaben : Zunächst Pilege e1nes würdevollen Gottesdien-
2  ( WIr wissen, wı1e Schlesiens olk AL erbauenden Kultus hangt
dann das Streben ach eigener Lebensbesserung das höchste Ziel
aller christlichen Charakterbildung, das höchste Zael, das auch der

die Gründungszeıt VOo  u Czarnowanz gleichzeitig in Schlesien
wirkenden Hi Hedwig vorschwebte un als dritten Leitstern Dau-
DEeTUIMN CUTram et hospitalitatem, Armenpflege und Sorge \bEw  en Ob-
dachlose damıt zeigt der Orden un zeigte Herzogin Ludmailla,
&©  . sehr iıhr jene Wohlfahrtspilege Herzen lag, die .heute och
er Hause dıe Hauptauigabe bildet. Von 12411 och bedeutsamer
als heute

Bekannt ist 1e wechselvolle Geschichte DÜO  ön Czarnowanz. Das
Kloster, 1214 _a Rybnık gestiftet, 1228 von Rybnik och Czarno-
Mal  $ verlegt, teilte mit em Tande alle Geschicke wirtschaftlichen
Auistiegs und Niedergangs, He Geschicke der religiösen Kämpie
( Vaterlandes, Die Zeiten der ersten Blüte, dann 12 tie  ie
Verarmung 1m Jahrhundert als Folse wirtschaftlichen Nieder-
)  anges, weiıter 1e Verbeerungen der Glaubensspaltung, och
nNeUer Reiorm 1e Verwüstungen des Dreiszigjährigen Krieges, annn
der Wiederautfbau 1im 17 Jahrhundert, endlich die Säkularisation
1810 welch‘' wechselvoller Spiegel der Zeitgeschichte., Und doch
waltete ein guter Stern ıber dem ehrwürdigen Stitte. Än 4  dıe Stelle
der 18 1810 1er waltenden weissen Prämonstratenserinnen traten
1869 die weitzen Magdaienerinnen Vo  [ Lauban, Nur kurze Zeit Dann
n a  s S1e der Kulturkampi 1875 verdrängt, Nun tat Fürftbischoi
Robert Herzog den weisen Schritt, 1e€ Gebäude ur  A eın Waisen-
haus erwerben. Das 1sS Erfüllung der dritten Aufgabe 1m Pro-
ramm der ten Prämonstratenser, Dazu halfen 1e Zuwendungen,
1e Prälat Franz AuUS em. Gyrdischen Vermächtnis darbieten konn-
te In allerjüngster Zeit hat das Entgegenkommen der Oberschlesi-
en Landgesellschait mM1r ermögilicht, das ehemalige Prälatur-
gebäude hinzuzufügen, Weitere Vergrösserungen, die AauUus pädago-
gischen Gründen notwendis sind, harren noch der Ausführung,

Ausserordentlich anzıchend ist C 1e w;'rtschaftlichen Leistun-
Den veriolgen, 1e von diesem Stitte ausgingen, das seinen Platz
schon 17 Jahre ach seiner Gründung hierher verlegte eine weiıt
günstigere Entwicklung sıch bot de: alten, em Oderflusse tol-
genden grossen Verkehrsstrasse.

Nicht minder anzıehend ur  A den Freund heimischer Kuns ist C
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1e Verkörperung des kunsthistorischen Werdesanges aAufzutlinden
in der Klosteranlage, 1  h  6S  en baulichen stilistischen Formen T  >  P ih-
Ter dekorativen Ausstattung.,

No inhaltsreicher, doch in Chroniken nı  He genügend erkenn-
Dar, dagegen iM lebendigen Buche der Kwigkeit verzeichnet an  N  Arlr O  E
tieifgehende Einilusz, den 1ie S+1ft de  a Prämonstratenser au  1 das
religiöse Leben ae2s  vA Volkes, aı  f Bılduns un WlU..M  »  O  eln  vrn  e  0R ausgeübt
haben. ir denken 1 TFausende von Töchtern de  © G  o  [  n  x v<  vn  w  e  Rn
Landes, die, während weitliche BKerute ihnen en ga  v  N  S  —_  e gegeben ware

nd S1e nıcht anzogen, hier im Tauien klösterlichen Heim Ger  884  n
Dienste Gottes S1C  h weihten, eın Leben des CGrebe  Les un stiller AÄAr-
beit ®  hr Anteil nanntien, durch Chorgesang und festlicf1en OILeS-
dienst, VOLr allem durch da Beispiel es an  DA  —  Kr  « reinen Lebens-
wandels un Werke der Liebe dem Volke voranleuchten. Da E
eine erhabene Aufgabe T  =  ka eine Ü  K  Ituz  P  tat a  cr %  :O  vu  -  (3  D  E er
Jahrhunderte Dgewesen, m  A Q  ©  K ( an  Ka  Q  S Sa der Oeitfe  411  *  f;_  cn  ke  i ebenso-
weni1g sichtlich hervortreten, W:  i das stille h  ä  us!  1  h Le  fl z treu
christlichen Familie o  -  » {  € in Chroniken oder Zeitungen Dar-
stellung findet. Es v  (22 eine Kulturtat, die nicht dadurch verdunkelt
wird, dass zeitweilig W  VV  ell sit  cn|  e WE  .ä  11  en U  O  G sesamiten n  md  —  y

über 1e Klosterpforte einen Wes ins Innere geiunden haben.
Auch VvVon nıcht-kathol Kulturhistorikern e  Ia  » mo s e  An mit

teinsinnNigen Worten anerkannt, welch‘ hoh:  \ e  e Dienste N Lösung F
Frauenirage und in allen Zweisen &X  — Caritas 1e Fraue  i ü LO  öaster
ste  IS geleistet haben Ur wWwIie unzähligen Tausenden V! Jungirau-
C d1ıie  ar sonst gleichsam S  ‚C  (  z ens durch A  e gegan  5  g  en
waren, ist hier e1in hoher idealer, innerer ‚Wiw  ®}  Z  »  RN wr  arra  G  Aa und ein
ur  se. Zei uın Ewigkeit segensreicher Wes dargeboten,

Hohe ideale Auigaben S  Nar  n ©S ingleichen, die —+  C}  S er dewor-
denen Klostermauern im kurzen Kpiscopate U  &®  e R  D  ischo  f Robert
Herzog eingezogen S  nd E  ın trautes ( wn  b  b-7 X Srd  Cala  5  ı Obersch  e-
SIONS ist das i1 188 geworden. 13  UI1e  :;_ Pilege A  { -  e  x w  —_  -<  S  Ja  » v Krä  ten,
1902 den Hedwigschwestern anvertrauft, 8!  43 möchte n a A  (  »
Fügung zuch de  }  na  {  19 betrachten, RS  ;  > e  f Hedwigs (Gemahl, Herzog
Heinrich E die rkunden ka  Pa  :  ın Czarnowanz bei d  er Verlegung des
Klosters ausgesteilt hat

Die Kirche rat a Hüterin der i  Y  »  ( ein, s1ie, » y  @] mal
zichten annn auft das weite (zebiet? der Caritas. ©&  S SO a  n  Z beson-
ers von Kinderpflege nd Kindererziehung, Bei jeder W  S  i  O  %
weihe A  em Bia(lh0f in Leier  lich Mahnung —  j P  f  lıcht auter-
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ljeg e1in Herz voll 1eDe den ÄArmen haben Und der schönste
tel Ordensschwester N  n 1116 CC Mutter der AÄArmen 22 SCIN,

vorzugswelse Al Mutter Kinder, on denen der Heiland
sagt < Wer dieser Kleinen atılnımmt nımm ! mich aut 27

()  IM wurde versucht die Kirche VO Felde der Caritas hinwegzu-
drängen das gesunde Empfinden des Volkes hat S1C zurückgerufen

S1e alle, Hebe Änwesende, kennen 1e hohen Vorzüge die iuNSere

Schwestern ZUI AÄArbeit Kinderheime mitbringen
Die Schwestern S  1ınd ertüllt on 2ONer  IA Auftffassung des Berules,

sorgsame leibliche Pflege den mutterlosen Kleinen widmen und
15 seelische Erziehung Keite bringen, damıt das Herz WI1C

©  -  -  © Knospe dem Sonnenstrahl! 1.  115  S armen religiösen Lebens
sich ölifne damit AÄuge nd and geschult und der Charakter g -
n  ‘  a  [  © werde ir die Aufgaben des künstigen Berutes

1e Schwesteren kommen M1 voller soelbsHoser Hingabe den
Kindern ie Kleinen können VO ersten Tage des Hierseins an

C4 Jetzt habe 1cC doch wieder e1nie Viutter >>gen
kigen ıst en Ordenshäusern e1in ccht Famüiliärer Sınn Daher der

Fhrenname C< Schwester >> Daher leuchtet Aaus den Augen der Kin-
der JENE Zutraulichkeit die das Kleinod guter Familien ist

Das anze geistuge Leben Ordenshäusern mit SeinNner ganz @1-

genartiıgen nnerlichkeit gibt dieser Erziehung die besondere Bega-
bung ir Herzensbildung, gipt iıhnen anz VO' selbst C1in teines
Empfinden tür 1e individuelle seelische kigenart jedes Kindes

Dazu kommt NCS makellose Leben, as sıttliche Integrität als
höchsten del betrachtet un Jene sesunde Äszese Äszese heisst
Freiwilliges Jeben 1e prompter Pünktlichkeit un eW:  N-
haliter Kleinarbeit sich auspräag!

NVergessen WIr nicht den Sonnenglanz Schwesternleben
}reudige Zug, der Se1iNnen Quell hat der täglichen Lebensverbin-
dung mıt dem, der 1e Freude 115 ZUIM Unterpfande sab d Meine
Freude wiırd i euch SC11H., >>

So sieht seıit ein1ıgen Jahrzehnten aus diesen klösterlichen
Räumen, und das hat dem Namen Czarnowanz ganz eigenen
Glanz, eine traute Anziehungskraft gegeben.,

ur  wa alles, WwWas 1er seschalffen ist schulden WIr tiefen ank den
ireuen Heltern den Ministerien und ihren Sachbearbeitern, den
Oberpräsidenten un e1inNnen Beratern, dem Landeshauptmann und
seinen Mitarbeitern, der Schlesischen Landesversicherungsanstalt
dem Landrat un dem General direktor Ebers, dem Prälaten Ulitz-
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ka 58  288 übrigen oberschlesischen .  @  w  O  Can zule  S denen, [ hier 1}

Hause wirken dem früheren Kurator P  Ta  at und d
jetzıigen I  s at Lange em Geist! Nat Lehmann,
chwestern un den Lehr  k  iten

Noch e1iNne zweite orosse Aufgabe ist untier der Leitung des Jetzi-
©  f Kurators hinzugetreten 1ie Fürsorgeerziehung

Fürsorge eın Wor das 12 Liebe SEDrast 1at Denn bı  ende
dorse ist der Grundzug al Arbeit wo  f  ur Lre  f3}  1d'.i  e Darum ai N  ®  ”
Wort CC Fürsorge >> uch keinen harten Klans hat nichts AÄAbstossen-
des, nıchts demütigendes Fürsorge 7  + N1CHT C Schuld un
Strafe, sondern ÖOpier au brüderlicher, W.  VW  768  €  er
mütterlicher Liebe

Soll IC 4a.us dem inhal  —A Werke S I  K  A  5  >  zO  Ka a
12 Ursachen aufführen, 1 e1iINe Fürsorge Q  Ya  b €  $  -<  © Alle « 7i  ©  —
Quellen der Mängel d1e  1 d  AI  er 1i} &©  -<  &©  vm  WE O  [= ceeli  SC  z€
Schwächen der Jugendlichen)] und der  m Umwel* (häusliche Ver-
hä  QJ“  —_-  $nisse Umgebung, üble Gewohnheiten] Tren  1  M  }  Ar f  N  » x  L <  b  en ®  N
ten WITr alle &  » kısgenschaften psychopathischer Iryrpen
rung rufen, die die wissenschaftlic}  che Forschung testzustel Sn  8
sticht hat

Dazu ist hier nıcht derO„ Eın  © mogse z en 1  z
klingen, das ist das Wort de mmlischen Ärtztes - CC ommt Zzu

INITr alle, un  hr mühselig und 8}  elastef d > Ja e1  7 taynsendiach
verschiedene Belastung S D unt  ®  b der  en JENC leiden, x v  &M  — -

besondere ebevolle Fürsorge AÄAnrecht haben Belastung,
1 der Mehrzahl der I3  5  He T LC2  a  [<  w —  ($]  _  S  R u  $ veß) M
lHeu der Umgebung empfangen 1at Belastung, Da  1  Wl den
letzten Jahren, wW1e allseitig aner. wird versch  *wf{- mit C  NC  A  An
Veränderung der S  eelischen  € Kinstellung der Jugendlichen, A  14

de  n  11 letzten b  e1  den [  Sa  -<  D  b eintrat al A  irekte Folse des
ZUSamır  8}  nbruchs de  D} Autoritätsbewusstseins, als Folge der L  +
terung der althergebrachten Ordnung, verschärtt durch tiefgreitende
San  »  N &O  7a  1  -  72  [3d Cr  n die Bedrohung des religiösen Empfindens
UNsSere Volkes.

Und dennoch bleibt wahr, Was 1e —>  (  &© Kenn  er  I uUuNseTer Jugend
betonen : u  ch heute noch lebt ı O  3 Jusend das Verlangen nach
sicherer Führung, eht nOcC ehnsuckh  £ NnAac  X  381 dem Adel ©  »  ©  —{  b  >  » e  n
Reinheit und das Verlangen, füchtiges leisten. Darıum bringen
WIFr der Jugend Vertrauen er  ®  E‚  ge  $  en und suchen ı ihr das Verständ-
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958 zu wecken, C die odlilen Kräatte und Anlagen i ıhnen schlum-
a  ‚n  <  m] Sn  p HUL noch unter *d Äsche slimmen

1a n  N die Kıunst ar  :3 Cn L}  Ind Auge s Fühlung
Zzu haben, n die Kunst der Sıinn ı>  Caband  K geordnetes T eben und tüch-
tge Leistung wecken Wie hat 2 e “3‘J313 GdeTtr Armufigung,
der Anerkennung belebende aft. o  F  e  L WI1IC wertvoll ist U nancher

kostbaren Winke, 1 de hohe Verfasser de soldenen Bu-
cnes < Mehr Freude >> der fIreudebedürftigen Welt, D  an  Z besonders
der Jugendwelt, al >  TZne darbietet,.

och e1in Rlick hinaus 11  ber diese trauten 1Ss Leben kın
Fürsorgeheim We Männer © besuchen, d  1e 117 Vo  \‚  ;‚...  ksleben
führende Stellung haben, dann ranı  Ya i  N Z e1iNe ı5[  e IV  M  un$
Z Erfüllung JCr  Z  1 OT  } Aufgaben, 12 drauss  ©  2 dem Volbho chul-
en ch denke Aa den Kampt en 1e } u  Kn  S  *>  :  i  Q  I3 ım D  —  %  Z  a  3
uınd dıie mannisgfachen (&  >  ban  Cala  Q CGer Volkserziehung Der z  s  S  >  ©  &  aß
VvVon Fürsorgeheimen hat SC VOr Augen Sestoll+ W dringend
notwendig 12 Sorge u  18 Anleitung A em ccht christlichen,
geordneten Familienleben, 11  n  1{1 daher i}  1' Vorbereitung der küunstı-
gen Väter und Mütter ; © dringend notwendig Haushaltungs-
schulen ı3  Cobe  35 a1e  C künftisen ar  H  a  1  yRHEN gerade (881 berschlesien
o  s  *—  197 nd nocNnN dringender { Kampr o 12 Wohnungsnoft
dieser Juelle Da  ——  [ sıttlichen und S  —  « e  N  N  (=  177 Niederganges @111

‚afd  d der Stunde ist d(’-“fl Kampf DesCcnNn den AlbBoholismus und
dore Vaolbsseuchen umsichtiger mutiger u _  E und welch
hohe Bedeutung hat f  N Industr  i Milieu ©&  172}  Q belasteten
Erwachsenen und Jugendlichen Jünglingen Jungirauen neben
Fürsorge T körperliches Wo  N  1 auch T’age d  er  ©1 religiösen Selbs  7  A  be-
SINNUNG, D  -  © Ia  i 7  ink  h  ; jn  >  O  d  n  &© —  ( o  dure S  “  A  > i  N  » und Shnliche
Veranstaltungen bieten.

Ich N  N  > W1e viel uler Wille u  LO Aufgaben den Fdel-
sten de Volk  es  \ T he  ht Und doch S Wr  IUr X  uch S  te  IS be:  1 Be-
su  ‚958  he e Fürsorgeanstalten AÄArt Gewissenserforschung, wenn

ıM 3  er au 1e Ursachen menschlicher Notstände ernst hinge-
WIiesen WIr

Fuch aber, Föchter der AL Hedwig, der heutige Tag und
e  n die Anerkennung, 1e Ihr be allen C  O  an tindet, ‚ Frmu-
OD  ]  =  ß  x treuer Ausdauer. sagt 11  ch nach, und auch d  1e  S

bezeugst CS; [E2  (39)  ö VO S  © AÄrt Von Arbeit zurückscheuet,
dass Ihr eiIiNeEeN ireudigen Opfersinn ha  L4  DL ur  L Verlassene un Hilis-
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bedürtitige, da Ihr V d:  1  s  en ci.S wahre geistige Mütter betrach-
tet werde Ich 'Ä  e15S$ S  N uch %“  N  S DU  hr dem Carıtasverbande da:  ı98  n}  K
bar seid ur  s jede Gelegenheit Fortbildung 17 Kursen O  =  da Kon-
terenzen, stet  Q  4> den Anforderungen der Neuzeit Sanz und Vo
Z entsprechen, Wır alle W1ISSCH auch, ©  % Huer Kurator Ihr
selbst über die Grenzen der Anstalt hinausblikt i 12 Zukunft ler
Zöglinge, U1r S11 schulen HHır aden künstigen Beruft.

So sol] un WIr  d bleiben Darum ur  .  fen V1Ir uch VO}r-
trauensvoll hoffen. ass uch { Zukunft » vn  &© staatlichen und DTODIN-
z1iellon Behörden uch Ordernde wn  ©&  _ zutfeil werden lassen, und
dase VOT allem der Sesen es Himmels [D  e  ( S -<  S]  S tehlen wird en

Altare Z erflehen der Oberhirt heute hierher sekommen ist
Und Ihr. liebe Kinder und Zöglinge, habt auch 3  —  S  A  Caband  © Vertrau-

und ireudigen Mut Habt Ihr nıcht eben us der Epistel VE  &Q
heutigen Sonntags den Jubelruf ©  r Freude TE  C]  Woli  CM S  eid c  (  Oß  V  e}l
1e Schwestern und a  le Erzieher dankbar und willig, Lernet tüch-
Ug, damit Ihr spater tüchtiges leistet Schöpfet Himmelssegen 18
dem Born der heiligen Sakramente  l. Dann werden x  e} Jahre in 1e-

Heim der Quell Eures Glückes Cabuarf Zeit nd Ewigkeit SsCe1n

Lassen WITLr hineinklingen die Worte es Völkerapostels der
Epistel des heutigen Sonntages : <  < Freuet Fuch ı Her immerdar.
Und nochmals sage 1cC Freuft uch., Erweiset Euch herzlich 88  A
gul allen Menschen ; denn der IL 1s nahe. L  L5  asset as Sdorgen,
Wa  n Ihr wünschet, das traget z all Eurem etien und Bitten n  n1
Danksagung VOTLT Gott Der Friode Gottes, der jeden Begrit  L über-
ste1gt bewahre KEuer Herz und Euren —i  Ar  «r  09 Christus Jesus,
SCTE Herrn.

(Schlesische Volkszeitung Breslau, Dec. 1928

PRAEPOSTTI MONA
NIEC IN POL

Juxta Cracoviam SUuDer r«+v  Iumen istulam exıstit D  T plus QquUua
saccula celeberrimum w  D  S  %  e  e  IS  (®)  S virsgınum Norbertinarum ;Lr 7 wier-
ZYDHNIEC (denotat ;: menagerie), fundatıum A1NNO 1162 Jaxa, equite
de Miechöw ıH prioratus Su regimıne PTF1OT1ISSae vel magistrae
(usaue ad SAaCC XII postea pDolonico abbatissae, Qu1 {1=
tulus eit1am ede agnoscıtur Koclesia conventualis Patribus


